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Abonnement:

Fr. per Jahr,
3 Fr. per Halbjahr.
Kins Ausland mit 1

Portozuschlag.
Vereinsmitglicder

erhalten
das Blatt gratis.

Inserate:
20 Cts. per L spaltige

Petitzeile
oder deren Kaum.

Bei Wiederholungen |

entsprechenden
Rabatt.

Voroinsinitglieder
bezahlen die Hälfte. J

Basel, den 14. Januar 1893.

Erscheint Samstags.

Bale, le 14 Janvier 1893.
e.

Paraissant le Samedi.
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Organe et Propriete

de la

Soeiete Suisse des Hoteliers.
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| Abonnements:
I f» frs. par an,
• 3 frs. pour 6 mois.

Pour l'ötrauger
le port en sus.

Les soeiötaires |

re^oivent l'organe
gratuitement.

Annonces:
20 cts. pour la

petite ligne
ou son espace.

1

Rabais en cas
de r6p6tition de la

meine annonce.
I Les soeifetairep
v payent moitiö prix.
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Redaktion und Expedition:
Telegramm-Adresse:

Sternengasse No. 23, Basel.
„Hotelrevue, Basel."

Q3~:

TELEPHONE No. 1573.
Redaction und Expedition: Rue des Etoiles No. 23, Bäle.

Adresse telegrapliique: „Hötelrevue, Bäle.

Nachdruck der Originalartikel nur mit Quellenangabe gestattet.

Zu Gunsten der Fachschule
•sind noch eingegangen;

Übertrag Fr. 815
Von Hrn. Michel. Hotel National, Zürich „ 20

Total Fr. 835

An die Vereinsmitglieder!

Oll und immer haben wir erfahren müssen, wie
hochwichtige, ins Verkeilt swesen und in die Hotel-
Industrie lief eingreifende Fragen höheren Orts zur
Behandlung kommen und endgillig erledigt werden,
ohne dass man jemals daran gedacht hätte, vorher
auch unsere Wims he und unsere Ansichten hierüber
einzuholen oder kennen zu lernen.

Die für den Betrieb unserer Geschäfte nötigen,
besonderen Einfuhrartikel, welche in unserem Lande
entweder gar nicht oder nur ungenügend produziert
werden können, werden hei Zollverhandlungen ge-
wohnheilsgeniäss als Luxusartikel bezeichnet und
dmngeniäss audi behandelt, und doch sind dieselben
ebensowenig ein Luxusartikel, als z. B. die Seide —
welche wohl an und für sich Luxus -- jedoch
finden Seidoiifahrikanten. oder den Seidonhändler nichts
anderes ist, als eben nur ein Bohartikel.

In Sachen des Yerkehrsivesens, im Personenverkehr.
hei Fahrplan-Aufstellungen. Yerkehrsanschliissen

und dergl. ist es noch keiner Behörde und noch keiner
Verkohrsdirektion in den Sinn gekommen, etwa die
Hoteliers als Hauptträger des Fremdenverkehrs zur
Kennlnisgabe allfälliger Begehren einzuladen, obschon
in dieser Richtung noch viel zu wünschen übrig ist.

Sielsfort werden eidgenössische und kantonale
Gesetze und Verordnungen über das „Wirlsrhafls-
wesen" lahriziert. ohne dass die dabei Betroffenen
etwas^zu sagen hätten, oder denselben passende Mittel
zu Gebote ständen, ihre Beriifsinteressen rechtzeitig
und nachdrücklich zu wahren.

Als eine der wichtigsten und dringendsten
Aufgaben unseres Vereines müsste es daher bezeichnet
werden, dass in allen Fragen, welche betreffende
\ erkehrsverhältnisse oder die Ausübung unseres
Berntes berühren, die Behörden und Yerkehrsiustitute
veranlasst werden, auch auf unsere Begehren und

unsere Meinungsäusserung Rücksicht zu nehmen,
dass dieselben in allen bezüglichen Fallen ebensogut
unser Gutachten vorher einholen, wie es bei den
verschiedenen anderen Industrievereinen bereits geschieht.

Der Vorstand unseres Vereines glaubte die Lösung
der oben bezeichneten Aufgabe darin zu linden, dass
er von der letzten Generalversammlung in Ölten, am
17. Oktober 1802, die Ermächtigung verlangte und
auch erhielt, das Beispiel fast aller andern grossen
schweizerischen Vereine und Vertretungen zu befolgen
und sich darum zu bewerben, dass unser Verein al>»

Sektion in den Schweizer Handels- und Industrie-
Verein aufgenommen werde.

Der Schweizer Handels- und Industrie-Verein
bildet einen Verband von 27, in ihren besonderen
Faclihestrehungen und Zielen ganz selbständigen,
grösseren Vereinen und Vertretungen, welcher vom
Bundesrat eine Jahressubvenliou von Fr. 10.000. —
erhält und dafür das Recht und die Pflicht hat, bei
jeder bezüglichen Gelegenheit den Behörden mit Rat
und That an die Hand zu gehen.

Es freut uns, Ihnen mit teilen zu können, dass
der Schweizer Handels- und Industrie-Verein unsern
Verein als Sektionsmitglied aufgenommen hat.

Die diesbezügliche Afizöige vc'nn 29. Dezember ist.
mit folgenden Worten hegleitet :

„Es gereicht uns zu besonderer Geniigthuung,
„dass infolge dos Beilrittes des Schweizer Hotelier-
„Vereins unser Verband nicht blos einen zahlen-
„gemässen Zuwachs erhält, sondern dass er mit diesem
„neuen, einen der wichtigsten Erwerhszweige der
„Schweiz repräsentierenden Glied zugleich noch eine
„bedeutende Erweiterung des von ihm vertretenen
„Jnteressenkreises erfährt, und wir erlauben uns die
„Hoffnung auszusprechen, dass wir bei unserer
„jüngsten Sektion stets auf eine tüchtige Fntersti'Uzung
„unserer Bestrebungen zählen können.1'

Durch diesen Anschluss unseres Vereines an den
Schweizer Handels- und Industrie-Verein erscheint
unsere ßerufsthäligkeit als gleichwertiges Mitglied der
grossen Industrien der Schweiz und sind wir in den
Stand gesetzt, an massgebender Stelle für unsere
Wünsche und Begehren in wirksamster Weise uns
Gehör und Beachtung zu verschaffen.

Die Lösung der damit unserem Vereine zufallenden
Aufgaben kann nun aber nicht dem Vorstände allein
überlassen werden: denn die gewissenhafte Prüfung
und Behandlung der in jedem einzelnen Falle in

Betracht kommenden Fragen wird gewöhnlich mehr
Zeit und Anstrengung erfordern, als dem Vorstande
neben der Erfüllung seiner sonstigen Obliegenheiten
zur Verfügung stellt: es muss deshalb an alle
Mitglieder das Ansuchen gestellt werden, sich in
Ihatkrüfliger, gewissenhafter und verständiger Weise
an der Besprechung und Behandlung der Urnen direkt
oder in unserer „Hotel-Revue" vorgelegten Fragen
zu beteiligen. Nur so wird es möglich sein, die
Meinungen der Kollegen kennen zu lernen und
dieselben in der vom Schweizer Handels- und Industrie-
Verein gewünschten Weise zur Geltung zu bringen.

Unserem Vereine wurden in mehreren Exemplaren
zur Yoi fiigung gesteilt;

Der Handelsbericht pro 1889, 1890 und 1891
(deutsch und l'ranzösich), der 2t). und 21. Geschäftsbericht

(deutsch und l'ranzösich), der 22. Geschäftsbericht

(nur deutsch), die Statuten des Schweizer
Handels- und Industrie-Vereins.

Es Werden uns auch für die Folge diesa Berichte,
sowie die Protokolle und Cirkulare des Schweizer
Handels- und Industrie-Vereins in mehreren Exemplaren

zugehen, und um diese nieist sehr interessanten
Mitteilungen den sich dafür interessierenden Yereins-
mitghedern zugänglich zu machen, halten wir je ein
Exemplar davon behufs Einsichlnahme zur Verfügung:
hei unserem Offiz. Centralhureau in Basel,

„ Herrn Tsohuniy, Präsident des Aufsichtsrales
unserer fachl. Fortbildungsschule in Ouchy. und

„ dem Unlerzeichneten.
wo diese Berichte jeweilen eingesehen oder zur
Einsicht bezogen werden können.

Luzern. IL .lanuar 1893.
Schweizer Hotelier-Verein:

Der Präsident :

J. Döpfner.
>%< -

Zum Zollkrieg.
(Korrespondenz.)

Die Anregung des Hrn.
Briefe an den. Schweizer
jedenfalls volle Beachtung
wert, die Stellung die der
gegenüber einzunehmen hat. etwas näher zu erörtern,
sei es durch eine Konferenz oder durch Meinungsaustausch

in unserem Vereinsorgane.

Gnyer-Freuler in seinem
Hotelier-Verein verdient

und wäre es wünschens-
Hotelier dem Zollkampfe

Causerie statistique.

La Suisse est im pa\s de sauvages! Quelle
indignation. quel concert d'imprecalions eotte amenile
d'outre-Hliin n'a-t-elle pas souleves! Oui bien, im
pays de sauvages, une vraie menagerie, niais aussi
un pays heureux et beni, im paradis. Ost eo quo
nous allons essayer de demontrer. en ulilisant pour
cola l'Annuairo public par la Soeiete Suisse des Höto-
liers. lequol a aussi son röte hunioristique. En eilet,
si nous inetamorphosons autant que possible tons les
nonis d hotels en et res vivants, en d'aulres termes.
si nous nous imaginons qu ils soul ce que leur
denomination represente. nous voyons de suite qu on
realite la Suisse rosseniblo ä une menagerie installee
an milieu d'ltn pare nnissant. Protitons de re di-
manrhe pour aller aver nos lecteurs faire un tour
dans rette menagerie et re pair; nous serous
heureux de leur servir de cicerone et alin que mil ne
s'ennuie, nous läehons la bride ä riunuour.

La representation va eommeneer! Entrez. Mes-
damos et Messieurs! ("est la plus grande et la plus

riebe menagerie du monde eniier! Elle rent'erme plus de
300 animaux provenant de toutes les parlies du globe

Voici 50 „Lions", Mesdames el Messieurs! lis
ne se rencontrent d'hahitude qu'en Tunisie. en
Algeria, au Maroc, et bien que complanl parmi les
animaux les plus feroces, ils bordent chez nous les
grandes routes, coulant des jours de paix et de
Concorde, heureux quand ils ne sont pas tracasses par
les agents de l'ordre public. On distingue outre
„Lions d'or" et „Lions rouges", mais il existe aussi
des „Lions" tout court, passes simplement en cou-
leur ;'i Fhuile ordinaire.

Yous voyez ici 29 „Ours": sous nos latitudes
temperees. ces betes generalement fort cruelles se
sont rapidement apprivoisees; elles sont faciles ä

dresser et tonte danse leur est familiäre. Au gros de
Feto, elles se nourissent de preference d'etrangers.
mais les indigenes et les voyageurs de commerce
sont aussi de leur goüt. En hiver, par contra, elles
sont accouluinees ä • passer des journees enlieres le
ventre vide.

Notre menagerie possede une belle collection de
gros gibier, les „Cerfs" seuls sont representes par
36 exeniplaires. Iis ne craignent pas l'honime: les
nemrods, habiles ou novices, ne leur font pas peur:
en revanche, ils esquivent prudemment les chasseurs
d'aunonces. Qualre „Bouqiietins". un „Clievreuil" et
deux „Chamois", toils animaux habitant generalement

la haute monlagne et les profondeurs des lbrels,
cherchent et trouvent leur suhsistance dans la plaiue,
dans les vi lies et bourgades.

A gauche, vous apercevez 6 „('igognes" qui cherchent

ä liapper des personues pourvues de
Portemonnaies Dien garnis. Les deux „Paons" qui leur
tiennent coinpagnie sont tout aussi inoffensifs; ee-
pendant ils se la client tout rouge lorsqu'on essaie de
los plumer.

Voici une „Licornc"; ä vrai dire, c'esl un animal
qui n'a jamais existe que dans la fable et dans les
armoiries tie l'Angleterre. Au lnoyen-Age, la lieorne
ou unicorne passait pour le symhole de la chaste! e:
de nos jours, certains bipedes civilises, vulgaireinent
appeles maris, portent deux comes, la plupart du
temps; sans s'en douter le moins du monde : dans ce
cas alors ces deux conies symbolisent tout autre
chose que la chastete. Pendant que nous on soinmes
aux betes ä conies, remarquez l'espece „Brnuf", qui
n'est representee que par un chiffre relativenient
faihle d'exemplaires. un par canton seulenient. 11 laut
dire qu'il existe encore une infinite de bmufs, mais
ceux-ci ne sauraient tigurer dans une menagerie,
parce (pie ce sont en majeure partie des bieufs edu-
ques et que noire collection ne eonlient d'ailleurs que
des quadrupedes.

Mesdames et Messieurs, admirez maintenant ce
„Cheval blanc", il v en a 32 de son espcee, ces


	An die Vereinsmitglieder!

